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Amtliches.
Landesassstellmrg vo« Lehrlisgsarbeiten LSVS.

Die diesjährige Ausstellung vou Lehrlingsarbeiten findet
in den Borhallen des Landesgewerbemuseums statt. Die
Ausstellung ist von Montag den 12. Juni ds. Js . ab in
den gewöhnlichen Besuchsstunden des Museums(Werktags
von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 11—1 Uhr) jedermann
unentgeltlich zugänglich. Sie wird voraussichtlich bis Sonn¬
tag den2. Juli d. I . einschließlich dauern.

Die Lehrlinge, welche Arbeiten zu der Ausstellung ge¬
liefert haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der
Gesellenprüfungsausschüsse(Meister und Gesellen) genießen
auf de» K. Württemb. Staatseisenbahnen eine Fahrpreis¬
ermäßigung, bezüglich deren folgende nähere Bestimmungen
gelten:

1) Au die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Geselleuprüsuvgsausschüsse werden zum
Besuch der Ausstellung im Binnenverkehr derK.Württ.
Staatseisenbahnen auf Grund besonderer Ausweise
während der Dauer der Ausstellung einfache Per¬
sonenzugsfahrkarten3. Klaffe nach Stuttgart ausge¬
geben. Diese berechtigen zur taxfreien Rückfahrt inner¬
halb drei Tagen, wenn die Fahrkarten(aus der
Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt mit dem
Ansstelluugsstempel versehen worden find.

Die Ausweise find bei der Fahrkartenlösung dem
Schalterbeamten behufs der Abstempelung vorzuzekgeu.

2) Ausgeschlossen vou der genannten Vergünstigung bleiben
die Stationen, welche weniger als 20 Lm vom Aus¬
stellungsort entfernt find, sonach alle einfachen Fahr¬
karten3.Klaffe, deren Preis weniger als 70 beträgt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen find Schuellzugszu-
schlagkarten— je für die Hin-und Rückfahrt—zu«
vollen Preis zu lösen.

4) Die Ausweise können unmittelbar dom Sekretariat der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel bezogen Werden.
Außerdem find die Vorstände der gewerblichen Ver¬
einigungen befugt, solche Ausweise für diejenigen
Lehrlinge, deren Ausstellungsstücke durch ihre Vermitt¬
lung etngefaudt worden find, sowie für deren Lehr¬
meister abzugeben. Die Vorsitzenden der Gcselleu-
prüfungsauSfchüffe ferner find ermächtigt, die Aus¬
weise für die Mitglieder der betr. Prüfungsausschüsse,
für die avsstellenden Prüflinge und für deren Lehr¬
meister, auszusertigen.

5) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem
Ausweis vor Lösung der Fahrkarte einzutragen.

6) Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahrkarte
in der Ausstellung einem der Aufseher vorzuzeigeu
und abzugeben.

Die Herren Vorstände der gewerblichen Vereinigungen
und die Herren Vorsitzenden der Gesellenpriifungsausschüffe
machen wir auf die Ziff. 4 oben besonders aufmerksam.
Verwendet werden dürfen nur die von unserem Sekretariat

Italienische HLeiseskizzen.
(Schluß .)

24 Stunden hielt ich mich in Kapri auf; den Besuch
des Städtchens Anakapri, das im Westen der Insel viel
höher als Kapri liegt, und den Besuch des 618m hohen
dahinter gelegenen Berges Solaro schenkte ich mir. Kapri
und seine nächste Umgebung bietet des Sehenswerten genug.
Da ist außer dem im Südosten der Insel gelegenen herrlichen
Ausfichtspunkte PuutaZTragaras besonders zu beachten im
Nordosten die Stelle, an der sich Ueberreste einer der 12
Villen des Kaisers TiberiuS befinden„Villa Liberia" oder
.Ttmberio", wie die Kapreser sagen. Schon vor TiberiuS
hat AugustuS Billen, Bäder, Aquädukte auf der Insel
bauen lassen. TiberiuS hat zur Ehre der 12 großen Götter
seine Villen erbaut und sich im Jahre 27 n. Ehr. in die
°eS Jupiter zurückgezogen, wo er bis zu seinem im I . 37
^folgten Tode gelebt haben soll. Au vielen Stellen der
<lusel findet man Ueberreste seiner Bauten, so auch im hin-
Ersten Teile der blauen Grotte, von wo, wie vermutet wird,
Ei" geheimer Weg zu einer der Villen des TiberiuS führte.
Neben den Ruinen der Villa, die schlechtweg„Villa Tiborio"
heißt, steht eine kleine Kapelle, in der ei«Laienbruder über
»em Fremdenbuche wacht. Es ging, wenn ich noch recht
Aeiß, bis in die 50er Jahre zurück. Fast senkrecht fallen
dW Felsen bei 350 m ab ins Meer; eine Barke da unten
fieht'aus wie eine Nußschale. Nahe bet der Villa ist der
Salto die Liberia, die Stelle, von der TiberiuS seine Opfer
hat ins Meer stürzen lassen. — Nus dem Rückweg zum
Städtchen nahm ich Gelegenheit, in einem der kleinen blendend
Weißen Häuser, die am Wege liegen, bei vorzüglichem Kap¬

erhältlichen Ausweise. Die Herren Vorstände usw. haben
die Namen der Ausstellungsbesucher in die Ausweise selbst
einzutragen und diese zu unterzeichnen. Wir ersuchen die
Herren Vorstände dringend, vor Abgabe eines Ausweises
genau zu prüfen, ob der Nachsucheude zu den Persouen ge¬
hört, welchen nach Abs. 2 oben ein Anspruch aus Fahrpreis¬
ermäßigung zusteht.

Stuttgart, den 31. Mai 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf
Die von der Amtsversammlung am 6. Mai d. I . vorgenommene

Wakl deS StadtarzteS Dr . Preisendanz  in Haiterbach zum
Distriktsarzt für die Gemeinden Haiterbach, Beihingen , Böstngen,
Oberschwandorf, Obertalheim , Schielingen , Unterschwandorf und
Untertalheim , Oberamts Nagold ist am 16. Juni d. I . von der K.
Regierung des Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

Die Meisterprüfung haben u. a. bestanden in Reutlingen:
Ernst Schuon,  Schuhmacher , Theodor Gauß,  Konditor . In
Karlsruhe : Friedrich Saur,  Sattler u. Tapezier , Rohrdorf.

UoMifche HlsSersicht.
Pretzstimmeu z»r Verfafsungs-Stevifiorr.
Die „Deutsche Reichspost" begnügt sich mit folgen¬

dem Satz: „Unsere politischen Freunde werden jedenfalls
mit dem besten Willen, eine möglichst gute Reform zustande
zu bringen, au den Entwurf herantreten und es an fleißiger
Mitarbeit nicht fehlen lassen."

Der„Beobachter" nimmt gegenüber den Regierungs-
Vorschlägen eine wenig sympathische Haltung ein. Er schreibt:
„Wir können vo« unserem demokratischen Standpunkt den
Entwurf als eine Erfüllung der demokratischen Forderungen
nicht begrüßen; aber wir müssen anerkennen, daß das
Ministerium sein Versprechen, die Verfassungsrevistou nicht
ruhen zu lassen, etngelöst hat. Die Verhandlungen, dir
unmittelbar devorsteheu, werden der Volkspartet gestatten,
ihren Standpunkt zu vertreten und an einer der politischen
Lage entsprechenden Verbesserung des heutigen Zustandes
und des Regierungsentwurtesmit aller Entschiedenheit Mit¬
zuarbeiten oder aber vor Land und Volk festzuftellen, daß
auf dem betretenen Weg einer Anerkennung der Notver¬
ordnung ein dem Landesbedürfnis entsprechendes stufenweises
Vorwärtsschreiten unmöglich ist. Nous vsrrono!"

Sehr unzufrieden ist die „Schwäb . Tagwacht ."
Sie läßt sichu. a. folgendermaßen hören: „Die Vorlage
bewegt sich in ihren Hauptzügen in gerade entgegenge¬
setzter Richtung zum Volks willen. Der ausgesprochene
Hauptzweck dieser Reform ist. die Kammer der Staudes-
herren aufzufrischen. Der BolkSwille aber hat sich klar und
bestimmt für Beseitigung dieses Instituts ausgesprochen.
Das Zweikammersystem wird immer ein Bleigewicht für
die fortschrittliche Entwicklung des Landes bleiben. ES
fälscht und vergewaltigt den Volkswilleu, es unterdrückt die
berechtigten Wünsche uud Forderungen des Volks, es be¬
günstigt die Sonderintercffen des großen Besitzenden und
reser Wein deu Tarantella-Tanz anzuschauen, über den auch
Göthe unter den Fragmenten über Italien einiges schreibt.
Der Name des Tanzes hat nach ihm nichts zu tun mit dem
Insekt Tarantola. Wie diese Spinne sich vorzüglich im
Tareutinischen findet, so wird der Tanz hauptsächlich eben¬
dort getanzt. Es ist dieser Tanz eine Unterhaltung nur
für weibliche Personen. Mindestens3 gehören dazu, eine
schlägt den Tamburin und schüttelt vo» Zeit zu Zeit die
Schelle« daran, während die beiden anderen, mit den Kast¬
agnetten in den Händen, die Schritte des Tanzes machen.
Dieser Tanz, der oft stundenlang fortdauert, und bei man¬
chen in eine Krankheit ausartet, soll bet Gemütskrankheiten
und dem Stich der Spinne Tarautola durch die Transpira¬
tion heilsam wirken. Großmutter, Mutter und Tochter
führten deu Tanz vor, dem ich von einer„deutschen Ecke"
deS Zimmers zuschaute. Deutsch war die Ecke, den« die
Wände waren mit Bildern aus Deutschland und dem deutschen
Kaiserhause geschmückt. Die Tochter erzählte, daß ein deutscher
Maler, der lauge auf der Insel gelebt habe, vor Kurzem
um ihre Hand etogekommen fei, daß ihre Mutter aber dieser
Verbindung entgegeustehe. AIS das nicht unschöne Mädchen
einige deutsche Sätze radebrechte, die wohl Erinnerungen an
frühere schöne Stunden waren, da spürte ich durchaus keine
Lust, das Bild des deutschen Malers zu verwischen. —Wie
groß die Zahl der deutschen Passanten im Jahre 1896 auf
Kapri war, ist mir nicht bekannt. Im Hotel Pagano be¬
stand die große Tischgesellschaft, die ich am Abend antraf,
aus lauter Deutschen. Mein Nachbar zur Rechten, ein Sachse,
wunderte sich, daß ich nach Neapel komme, ohne Dresden
gesehen zu haben; mein Gegenüber, eine Preuße, wünschte,
ich möchte Berlin zuvor gesehen haben.

verkürzt den Anteil der breiten Massen an der eigenen
Staatsverwaltung. Kurz, es bildet ein gewaltiges Hemm¬
nis der allgemeinen kulturellen Entwicklung. Darum wird
die Sozialdemokratie von ihrem Standpunkt, daß das
Zweikammersystem zu verwerfen  und eine auf vollster
demokratischer Rechtsgleichheit aller Staatsbürger beruhende
reine Volkskammer zu schaffen ist, nimmermehr abgeheo.
Was die Vorlage an Vorteilen im Vergleich zu dem be¬
stehenden Zustand bietet, ist sehr klein beieinander. Ein
zweifelloser Fortschritt ist die Entfernung der Privilegierten
aus der Zweiten Kammer. Eine Konzession an die demo¬
kratischen Reformbestrebungeu ist auch die Zuerkenuung vo«
6 Vertretern an Groß-Stuttgart an Stelle deS seitherige«
einen, wenngleich dieses Zugeständnis der Gerechtigkeit bei
weitem noch nicht Genüge tut. Vielleicht darf auch die
Aufhebung der Stichwahlen als eine kleine Verbesserung
deS bestehenden Zustands bezeichnet werden, die aber vo«
mehr praktischer als prinzipieller Bedeutung ist. Damit
aber find die Vorteile des Reformplans schon so ziemlich
alle aufgezählt. Zahlreicher find die Unzulänglichkeiten uud
direkt reaktionären Bestimmungen der Vorlage."

Frankreich«nd Dentfchlanß. General Lacroix,
der Führer der aus Berlin nach Parts zurückgekehrteu Spe¬
zialgesandtschaft, wurde am Montag vou Rouvier empfangen
und erstattete ihm Bericht. Etwas später wurden alle Mit¬
glieder der Gesandtschaft und der deutsche Militärattache,
Oberstleutnantv. Hugo, der sie nach Berlin begleitete, vom
Präsidenten der Republtck empfangen. Losbet dankte General
Lacroix für die Art, wie er seine Mission auSgefÜhrt habe,
und sprach seiue Freude aus über deu Empfang, deu die
Gesandtschaft bei dem Kaiser und der ganzen kaiserliche»
Familie gefuuden habe. Er drückte auch allen anderen Mit¬
gliedern der Gesandtschaft seine Befriedigung aus uud wandte
fich sodann zu Oberstleutnantv. Hugo, indem er ihm sehr
herzlich für den Beistand, den er der Gesaudschaft gewidmet
habe, dankte. Oberstleutnantv. Hugo antwortete uud dankt«
seinerseits dem Präsidenten der Republik für seine freund¬
lichen Worte. — Es scheint, daß Rouvier sehr wenig Lust
hat, das Ministerium des Aeußereu zu behalten, uud sein
Möglichstes tut, um Freycinet zur Annahme des Porte¬
feuilles zu bewegen. De« Echo de Paris zufolge ist Frey-
ciuet in Ragatz, und sein Sekretär ist mit Aufträgen Rou-
viers dorthin abgereist. „Niemand," schreibt heute Elemen¬
tes«, „wäre für diesen Posten qualifizierter als Freycinet.
Der diplomatische Mitarbeiter deS Figaro Lautier verweist
heute auf die gemäßigte Sprache der deutschen Presse uud
betont, daß die Entsendung einer so hervorragenden Per¬
sönlichkeit wie Leon Bourgeois nach Berlin Deutschland be¬
weisen müßte, wie viel Wert man tu Frankreich ans eine
Aussprache mit Deutschland lege." Lautier hofft, daß die
deutsche Regierung auf die Idee einer Konferenz verzichten
werde. ES würde das einen ersten Schritt Deutschlands
Frankreich gegenüber bedeuten, und Frankreich habe diese»
Schritt reichlich bezahlt.

Lästig fiel mir die Bettelhaftigkeit der Leute aus dem
Volke aus. An der Billa Tiberio kratzte ein Weib, daS
eine Last Gras trug, mir direkt vor deu Füßen ein kleines
marmornes Steinchen aus dem Mosaikboden heraus uud
forderte einen Soldo. Au der Straße arbeitete ein Manu;
auf «eine Frage, ob da auch Reste einer allen Villa seien,
ging er nicht ein, sondern verlangte eine Zigarre, und als
ich sagte, ich sei Nichtraucher, einen Soldo. Der Bettelhafttg-
kett vonV»Dutzend interessant schmutziger Kapreser Range«,
die mich, als ich am Strand der Marina die Kapri auf-
snd abgtug, mit dem leidlich schön gesungenen„Mußt denn
zum Städtle hinaus" (sie saugen zwar: Städtel hinaus)
überraschten, konnte auch ich nicht widerstehen uud hatte
meine Freude daran, wie sie dm Saldi iu'S Wasser nach
übereinander purzelten uud schwammen gewandt wie die
Fische.

Bet der ersten Fahrt auf de« Golf vou Neapel ver¬
steht man das bekannte italienische Sprichwort, dessen Sin»
ist, daß man etwas Schöneres als Neapel auf Erden nicht
sehen kann. Trotz dem Hetmatstolz, der darin fich auS-
spricht, kann mau die Empfindung der fast trunkenen Freude
über die Schönheit der Umgebung uachsühlen, die, wenn ich
nicht irre, Göthe einmal dahin ausspricht, daß ihn die Lust
augewandelt habe, das „prosaische" Geld in das Meer zu
werfe«.

Doch nicht nur Neapel und Kapri, nicht nur Italien
ist schön— der Wert der ReiseuS liegt ja besonders auch
darin, daß eS das Auge öffnet für die Natur, die, wo man
sie mit dem richtigen Blicke„aupackt", nicht nur viele interes¬
sante, sondern auch wirklich schöne Bilder zeigte. Al.



I « Nheiulaud-Westfaleu gibte- wieder eine«
großen Arbeitskonflikt. Wie gemeldet, find dort etwa 30600
Bauarbeiter ausgesperrt worden. Die letzte Ursache dieser
Differenz ist verhältnismäßig geringfügig. Die Arbeiter
einiger Bauplätze waren mit ihren Arbeitsbedingungen nicht
zufrieden und tratenk» den Ausstand. Ueber die Bauplätze
wurde daun natürlich der Boykott verhängt. Nun nahm
sich aber der rheinisch-westfälische Arbeitgeberbuud für daS
Baugewerbe der Sache au, und so wurde sie komplizierter.
Denn der Arbeitgeberverband,beziehungsweise seine Mitglieder
kündigten allen ihres organisiertes Arbeitern zu« 13. Juni
für den Fall, daß jener Boykott nicht aufgehoben würde.
Dies geschah nicht, und so sind nun etwa 30000 Arbeiter
entlassen und brotlos. ES ist sehr bedauerlich, daß kurz
nach dem Bergarbeiterstreik wieder ein großer Arbeitskampf
in jenem Gebiet auSgebrocheu ist. Ueber die Berechtigung
oder NtchLbrrechtiguug der Partiellen Ausstände, die daS
Ganze verschuldet haben, ist nichts Näheres bekannt geworden.
Die ausgesprrrten Arbeiter find natürlich sehr erbittert.
Sie wolle» die Arbeit erst wieder aufnehmen, wenn ein
Stunderilohs von 53 Pfennigen bewilligt ist.

Auf eine Eingabe- e- Deutsche« Haudelstags,
der eine ausgiebigere Benutzung der Presse für die Ver¬
wertung der von den kaiserlichen Vertretungen im Ausland
eingehenden Berichte über wirtschaftliche Fragen in Anregung
brachte, hat der Reichskanzler folgende« Bescheid erteilt:
»Ich habe von dem Inhalt der Eingabe mit Interesse
Kenntnis genommen. Seitens des Auswärtigen Amts wird,
unter tunlichster Berücksichtigung der in der Eingabe geltend
gemachten Gesichtspunkte, darauf Bedacht genommen werden,daß bei der Verwertung der in Rede stehenden Berichte
nur in solchen Fällen, wo zwingende Gründe dafür vorliegeu,
der Abdruck in der Presse ausgeschlossen und die vertrauliche
Behandlung vorgeschriebe» wird." Am 27. Juni findet in
dieser Angelegenheit eine nähere Besprechung statt, zu welcher
der Staatssekretär Graf von Posadowsky den Deutschen
Handelstag eiugeladen hat.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Dl- Lug- tu der « uu- schurei.

Berlin, 15. Juni. Aus London meldet die Boss.Ztg. Sin Petersburger Telegramm der Times meldet die
Fortdauer - e- « au»pf-s i« der Mandschurei.
Die Japaner entwickeln eine Bewegung im Osten und Westen
der Eisenbahn bei gleichzeitigen Flankeuoporatioueu unweit
der mongolischenu. koreanischen Grenze, während Linewitsch
«inen Vorstoß längs der Straße nach Tschangtufu bewerkstelligt.

Petersburg, 16. Juni. Genera! Linewitsch tele¬
graphiert dem Kaiser unter« 15. d. M.: Am 11. ging eine
Abteilung vor und führte eine UmgehuugSbeweguugauS, durch die sie den Feind zwang, sich bis zu de« Dorfe
Aufanlu zurückzuziehen. Sie verbrannte die Vorräte in Ju-
lantszu. Eine andere Abteilung zog am 12. bis zu dem
Dorfe Valuugow, die Vorhut des Feindes zurücktreibend.
An demselben Tage besetzte unsere Kavallerie ein weiteres Dorf.

Die Menschenverluste der japanischen Flotte werden
jetzt bekannt; sie find iu Anbetracht der 16monaiigen Dauer
des Krieges, während dessen es so oft zu Seegefechten kam,
und zumal im Vergleich zu den Einbußen des Gegners als
sehr gering zu bezeichne«: Man telegraphiert demB. L,-A.:

L»«-»n, 15. Juni. Wie aus Tokio gemeldet wird,
betragen die Gesamtverluste ber Japaner zur See
seit beginn des Krieges an Toten 221 Offiziere und 1781
Manu uad an Verwundeten 170 Offiziere und 14 997Mann.

Di- Frieden- verhaudlnuge«.
Petersburg, 15. Juni. Hier herrscht große Unruhe.

Nachdem die Frist von 48 Stunden, in welcher Japan auf
den Bermittlungsvorschlag antworten sollte, abgelaufen ist,
befürchtet mau, daß von japanischer Seite Schwierigkeiten
gemacht werden.

R-wyork, 15. Juni. Als zweiter Delegierter
Rußlaads zu den bevorstehenden Friedensverhaudlungen in
Washington wird neben Nelidow hier General Kuropatkingenannt.

* *

Et» - -»Ische- Schiss», » de» Nüsse« versenkt.
Erst jetzt wird bekannt, daß zwei Tage nach der See¬

schlacht in der Koreastraße einer der entkommenen russischen
Hilfskreuzer ein deutsches HaudelsschW vernichtethat. Die Mannschaft ist nach Java gebracht worden. Was

von dem Vorgang, der sich der Versenkung des eng-
lsschen Dampfers St. Kilda durch ein anderes russische?
Schiff anreiht, bekannt geworden ist, enthält folgendes Tele¬gramm desB. L.-A.:

Flensburg, 15. Juni. Nach einem bei der Flens-
^rger Dampfschiffahrtsgesellschaft von 1869 eingegaugenen
Telegramm ist der eiserne Schraubendampfer Tetartos, 1812
Registertons groß, am 30. Mai von dem russischen Hilfs¬
kreuzer Don auf der Reise von Japan nach Tientsin in der
nordchiuefischen See iu Grund gebohrt worden. Die Mann¬
schaft ist gerettet und gestern in Batavia gelandet worden.
— Das Schiff hatte, wie die Gesellschaft dazu erklärt, keine
«iegskooterbaude an Bord, sondern war mit Holz und
Schwellen beladen und nach einem neutralen, chinesischen
Hafen bestimmt. (Und was nun? D. R.̂

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 16. Juni. Die Abgeordnetenkammer
hat in ihrer gestrigen Sitzung(nach Einbringung des Verfass-

ungsrevistousentwurfs,) zur Herstellung eines neuen Justiz-
gedäudeS, sowie eines neuen GefäuguiSgebäudes in Tübingen
300,000 zur Erbauung eines nene» AmtsgerichtSge-
bäudeS iu Reutlingen 195,000̂ und zur Erbauung eines
neuen AmtsgerichtSgebäudes in RIedlmgen 100,000^
debattelos genehmigt. Ein Antrag des Prälatenv. Sand-
berg er in Form eines Gesetzes, in Zukunft nicht mehr
von einem Gesetze über die Zwangserziehung, sondern von
einem socheu über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger z«
sprechen, wurde nach kurzer Erörterung tu erster und zweiter
Lesung angenommen. Nachdem noch der Rechenschaftsbe¬
richt des ständischen Ausschusses vom 29. März 1905
anstandslos genehmigt und der Bericht über die Prüfung
der ständischen Kafseurechnunge« für 1903 für justifiziert
erklärt worden war, konnte die Sitzung nach füufvtertel-
stündiger Dauer geschloffen werde». —Die Finanzkommisston
hat in zwei gestern abgehalteuen Sitzungen über die Be¬
willigung einer Forderung von 50,000^ zu Vorarbeiten
für die Herstellung eines Großschiffahrtsweges auf dem
Neckar von Mannheim bis Heilbronn beraten, die Forder¬
ung in ihrer Position einstimmig angenommen und außerdem
folgende Resolution beschlossen: »Die Kammer der Abge¬
ordneten spricht die Erwartung aus, daß die K. württ.
Regierung alle geeigneten Schritte zur Vermeidung der
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein ergreifen
werde". —Die Justizgesetzgebuugskommisfion hat gestern
eine Sitzung abgehalten, in der versucht wurde, Berichter¬
statter aufzustellen für die Entwürfe betr. die Bahneinheiteu
und das Gerichtskostenwesen, sowie ferner betr. die Kaus-
mannSgerichte und den Zeugniszwang der Redakteure. Eine
eigentliche Beratung ist nicht erfolgt; sie wurde auf heute
verschoben. — Die Petitionskommisfion hat beschlossen, über
die Eingaben des Frhru. v. Münch wegen Einleitung
des Zeuguiszwangsverfahrens gegen ihn in einer beim
Amtsgericht Horb anhängigen Rechtssache, ebenso wie die
Kammer der Standesherren dies getan hat, zur Tages¬
ordnung überzugehrn.

Gages -Weuigksilen.
Aus Stadt Md Land.

r. Calw, 15. Juni. Zu dem Preisfiugeu am 27.
Augustd. I . anläßlich der Jubiläumsfeier des hiesigen Ge¬
sangvereins Konkordia haben sich 18 Gesangvereine mit ca.
700 Sängern angemeldet. Als Preisrichter werden Mufik-
oberlehrer Eberle-Künzelsau, Musikdirektor Epp-Psorzheim
und Chsrdirektor Wengert-Stnttgart fungieren. Im ein¬
fache» Volksgcsang singen8, im höheren Volksgesang 10
Vereine. Neben dem PreiSlied werden die Vereine auch
noch einen»Sechswochenchor" fingen. Zur Besprechung der
Angelegenheiten des Säugerwettstreits wird am 2. Juli in
der Brauerei Dretß in Calw eine DelegierLrnversammlung
der angemeldeten Vereine stattfinden.

r. Calw, 16. Juni. Die Ursache des Schadenfeuers,
dem am Dienstag abend in Uuterhaugstett hiesigen Ober¬
amts die Wohn- und Scheuergebäude der Bauern Seeger
und Reutschler, sowie auch dasjenige des Waldschützen
Seyfried mit fast sämtlicher Fahrnis und Einrichtung zum
Opfer fielen, ist nun ermittelt. Ein 6 Jahre alter Nach¬
barssohn hat seinen Reiftghaufen iu Brand gesetzt, der sich
den Häusern Mitteilte. Der Schaden beläuft sich aus
ungefähr 40 000

r. Calw, 16. Juni. In Stammheim brannte
heute morgen die Scheune der Kinderrettungsanstalt voll¬
ständig nieder. Das Vieh und die schwerbedrohten Wohn¬
gebäude konnten gerettet werden. Der Brand wurde von
einem Knaben der Anstalt gelegt; derselbe hat die Tat
bereits eingestanden.

r. Horb, 16. Juni. Auf der Reise nach Sigmaringen
passierte heute früh7.15 Uhr Se. Majestät der Kaiser
mit Gefolge mtttels Souderzug den hiesige» Bahnhof und
setzte nach einem Aufenthalt von5 Minuten die Reise über
Tuttlingen fort.

r. Nufringen, 16. Juni. Der Bäckergeselle Marquardt
hat bei Raufhäudeln seinem Kameraden den Arm abgedrückt
«nd ihn beinahe erwürgt.

r. Ne«e«bürg, 16. Juni. Zwischen jungen Burschen
von Dennach und Waldrennach kam es in Dennach zu einer
großen Schlägerei, wobei auch der Polizeidiener geschlagen
und in den Kopf gestochen wurde. Fünf Waldreunacher
Täter wurden dem Amtsgericht eiugeliefert und nachdem sie
einGeftänduis gcmachthatteu,vorläufigwiederiuFreiheit gesetzt.

r. Tübingen, 15. Juni. Bei dem heute hier abge-
haltenen 2V. V-rbau- stag - er Wirte Württembergs
wurde zur UwgeldSfrage eine Resolution angenommen,
die der tiefsten Entrüstung Ausdruck gibt über den jeder
Gerechtigkeit Hohn sprechenden Beschluß der Kammer der
Staudesherren vom 21. Oktober 1904 dahinlauteud, dem
Beschluß der zweiten Kammer, die Kgl. Staatsregierung
zu ersuchen, dem Landtag einen Gesetzentwurf zur Abänder-
deruug der durch daS Gesetz.vom4. Juli 1900 iu Art. 2
geschaffenen unverhältutsmäßigen Belastung der billigen Weine
vorzulegen, nicht betzutreten. Diese Entrüstung sei umso
berechtigter, als selbst vom Fiuauzminister anerkannt wurde,
daß gerade diejenigen Wirte, die neben teuren auch geringere
Weine schenken, von dieser höheren Belastung getroffen
werden. Trotz des starken Widerstands der ersten Kammer
werden die Wirte des Landes in dem Kampf gegen das
Umgeld nicht eher ruhen, bis seine Abschaffung, die schon
bei Einführung der neuen Steuerreform iu Aussicht gestellt
wurde, vollzogene Tatsache ist. Bet der Autialkoholbeweg-
ung wurde dagegen protestiert, daß mau dem deutschen Volk
den Wein zu verekeln suche. Der Verband wird durch einen

Beitrag das in Stuttgart ins Leveu gerufene Komitee gegen
die Antialkoholbeweguug unterstützen. Zur Frage des
Flaschenbierhandels wurde eine Resolution angenom¬
men, worin der Verband, die zuversichtliche Erwartung aus¬
spricht, daß die Kgl. Staatsregieruug und die Kammer der
Abgeordneten den von den Wirten iu einer Denkschrift
niedergelegteu Wünschen entsprechen werden. Mit der Ein¬
gabe wie sie vom Bund der deutschen Gastwirte au den
Bundesrat und den Reichstag betr. die Konzesstouspfllcht
des Flaschenbierhandels gerichtet wurde, erklärte sich der
Verbaudstag einverstanden; von den Brauereibesttzern er¬
wartet er aufs besiimmteste, daß sie Hand in Hand mit
den Wirten dahin wirken, daß der Flaschenbierhandel ein¬
geschränkt werde. Zur Ruhezeitverordnung wurde eine
Eingabe an den Landtag beschlossen, dieK. Regierung
zu veranlassen, beim Bundesrat vorsielltg zu werden, daß
die Ruhezeitverordnung eine den süddeutschen Verhältnissen
entsprechende Erweiterung erfahre, hauptsächlich dahin, daß
die Verordnung des Reichskanzlers über 24stündige Ruhe¬
zeit in Wegfall komme iu Anbetracht dessen, daß das Hotel-
uud Restaurattonsweseu mit wenigen Ausnahmen in Würt¬
temberg bei kleinen Betrieben liege und somit das Personal
nicht, wie in großen Städten übermäßig angestrengt werde.
Der Beitritt zum deutschen Mittelsiandsverein
wurde abgelehnt und sodann eine Resolution zu demEntwurf einer neuen Aichverordnung angenommen,
die sich dahiu ausspricht, daß der Antrag ans Einführung
der österreichischen Aichordnung der Regierung zur weiteren
Verfolgung übergeben und beim deutschen Bundestag der
Gastwirte iu Karlsruhe zur Geltung gebracht werde.
Zum Ort des nächsten Verbaudstags wurde Rottweil
gewählt.

r. S «lz, 16. Juni. Der 66  jährige Gemeinderat
Lehmann hal sich gestern hier in seiner Wohnung erhängt.
Die Tat ist auf tiefgehende Schwermut zurückzusühren.
Lehmann war Witwer und kinderlos.

r. Schömberg, 16. Juni. Der 60 Jahre alte
Bernhard Roth von hier, der schon 14 Tage vermißt wird,
ist, lt. Schwarzw. Volksfr. in der Nähe von Tübingen im
Neckar ertrunken aufgefundeu worden. Ob Selbstmord oder
Unglücksfall vorliegt ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

r. Botuaug , 16. Juni. In Sachen der Einge¬
meindung Botnarigs nach Stuttgart haben die hiesigen
bürgerl. Kollegien gestern beschlossen, an die Landstände
eine Petition zu richten, in welcher dieselben um einen
Gesetzentwurf ersucht werden, wonach eine BeLriebsgemeinde
gezwungen werden kann, eine Wohn- und ArSeitsgcweindein ihren Gemeindeverband aufzunehmen. — Die Einge-
meiudungskommission war dieser Tage bei Minister von
Pischek vorstellig. Der Minister äußerte sich dahin, daß er
die Eingemeindung Botnaugs nach Stuttgart als notwendig
erachte.

r. Oberudorf, 16. Juni. Zur Errichtung einer Ge¬
denktafel für Scheffels Mutter hat Kommerzienrat Mauser
hier einen Beitrag von 200 ^ gegeben.

r. Oberudorf, 16. Juni. Gestern passierte Fürst
Ferdinand von Bulgarien auf der Reise nach Sigmaringen
unsere Station.

1. Gmünd , 16 . Joni . Seit Pfingstmontag nachm,
wird der 70 Jahre alte Schneider Anton Waibel von hier
vermißt. Es liegt die Möglichkeit vor, daß ihm ein Unfall
zugestoßen ist, da er sich sehr viel allein iu den Waldungen
anfhielt und in der letzten Zeit etwas geistig gestört zu
sein schien.

Ulm, 16. Juni. König Georg von Sachsen weilte
auf der Durchreise nach Sigmaringen begriffen, gestern
nachmittag einige Stunden hier und unternahm einm
Spaziergang durch die Stadt. Vorgestern kamen aus dem
Wege nach Sigmaringen der König und die Königin von
Rumänien hier durch.

Neckargartach, 15. Juni. Die Sezierung der
Leichen der Buliinger' schen Familie wurde gestern,
lt. Heilb. Gen., in der Wohnung vorgenommen; dieselbe
nahm mit der Protokollaufnahme8 Stunden in Anspruch.
Bullinger hat 4 Schläge mit dem Beil auf den Kopf und
mit dem scharfen Teil des BetleS auf den rechten Vorder¬
arm, die Frau hat ebenfalls mehrere Beilhiebe auf de»
Kopf und einen auf den linken Arm bekommen; auch das
3'/»jährige Knäbchen lötete der Mörder durch4 Schläge.
Die Leichen wurden alsbald nach der Sezierung in die
Särge gelegt und diese verschlossen. Die Beerdigung der
so ruchlos dahingcmordeten Familie fand heute vormittag
um9Uhr statt. Schon in früher Stunde strömten lt. Nztg.
die Leute zusammen, um der Beerdigung beizuwohnen und
eine ungeheure Menschenmenge gab den Opfern das letzteGeleite. Erdrückend war die Menge der gespendeten Blumen
und Kränze. Schulkinder und Vereine gingen den3 Särgen
voraus. Daun folgten die nächsten Anverwandten der Vcr-
siorbenen. Die hochbetagten Eltern Bullingers konnten zum
Begräbnis nicht erscheinen. Die Särge wurden in ein ge¬
meinschaftliches Grab gelegt und zwar Vater und Mutter
nebeneinander, das Kind auf den Sarg der Mutter. Pfarrer
Gänz'.er hielt eine tiefergreifende Grabrede. Der Mörder
ist lt. Nztg. in Frankfurta.M. gesehen und erkannt worden,
wo er einen Anzug kaufte und den alten verkaufte; dabei
äußerte er, er wolle nach Breslau reisen. Die Frankfurter
Kaufleute erkennen aus Grund der ihnen vorgezeigten Pho¬
tographie MoglerS diesen mit aller Bestimmtheit wieder.
Seit Moglers Anwesenheit in Frankfurta. M. sind bereits
2 Tage verstrichen. Die Gerüchte von der Verhaftung deS
Mörders sind demgemäß falsch. Die Vermutung, daß der
Mörder seine Werktagskleider verbrannt habe, scheint be-
gründet zu fein, da man im Backofen Aschenteile faud, die
von verbranntem Kleiderstoff herrührev. Die gerichtSchemische
Untersuchung wird nach dieser Richtung hin einsetzen.



Go« Bodensee, 13. Junk. Das neue Luftschiff
des Grafen Zeppelin, das dei Manzell auf dem Boden-
fee erbaut worden ist, unternahm letzthin seine erste Ver¬
suchsfahrt über den Bodensee. Mit einem Offizier der
Berliner Luftschifferabteiluug und zwei weiteren Herren be¬
mannt, stieg eS nachmittags2 Uhr bei Manzell unweit
FriedrichShafeu auf, und nach drei Stunden erreichte eS
glücklich RomanShorn, auf der schweizerischen Seite. Graf
Zeppelin beobachtete den Flug von einem Motorboot aus,
das — durch ein Drahtseil mit dem Ballon verbunden—
die Fahrt mitmachte.

Deutsches Reich.
Berlin, 16. Juni. Die Nat.-Ztg. bezeichnet die Mit¬

teilung des Pariser Eclair, wonach Deutschland vor allem
Garantien für den friedlichen Charakter des sranzöfisch-
englischeu Einvernehmens verlangt habe als durchaus
phantastisch.

Gigmaringe», 16. Juni. Die Beisetzung de8
Fürsten Leopold von Hohenzollern  fand heute
vormittag in der Erlöserkirche statt in Gegenwart des Kaisers,
des KönigSpaareS und des Krovprinzenpaares von Rumänien,
des Königs von Sachsen, der Gräfin von Flandern, des
Prinzen Friedrich von Hohenzollern, des Prinzen und der
Prinzesstu Albert von Belgien, des Prinzen Johann Georg
von Sachsen, des Herzogs von Oporto, der Großherzogin
von Baden. Ferner nahmen an der Beisetzung teil in Ver¬
tretung des Großherzogs von Baden Prinz Max von Baden,
in Vertretung des Königs von Württemberg Herzog Ulrich
von Württemberg und Frhr. von Reischach, der Herzog von
Anhalt, der Erbprinz von Hohenlohe-Langeuburg, Prinz
Alfons von Bayern, Erzbischof Noeröer von Freiburg und
Abordnungen verschiedener Regimenter und andere. Als
die allerhöchsten Herrschaften in die Kirche eintraten, saug
der Kirchenchor. Nach beendigter Leichenpredigt und hierauf
erfolgter Einsegnung wurde der Sarg von den Hofoffiziantm
unter feierlichem Geläute der Glocken uud unter dem Vor-
tritt der funktionierenden Geistlichen und des Hofdienstes in
die Gruft getragen und dort beigesetzt. Der Leiche folgten
nur die nächsten Angehörigen. Während der Feier in der
Gruft sang der Kirchenchor. Der Kaiser reiste unmittelbar
nach der Feier wieder ab.

r. Konstanz, 15. Juni. Gestern hat sich hier der
Weinhändler Schmid erschossen.

Frankfurta. M ., 15. Juni. Ein grausiger Fund
wurde gestern in der Nähe von Höchst gemacht. Man fand
in einer Vertiefung die schon stark verweste Leiche eines
sechsjährigen Knaben, dessen Kopf vom Rumpfe getrennt
war und abseits lag. Die Leiche kann noch nicht lange an
jenem Platze liegen. Von dem Gesicht war fast nichts mehr
zu erkennen. Heute nachmittag findet in Höchst eins Leichen¬
öffnung statt, wozu auch die Mutter eines seit Oktober ans
Mannheim verschwundenen Knaben des gleichen Alters er¬
scheinen wird. Man nimmt an, daß es sich um ein aus¬
wärts verübtes Verbrechen handelt und daß die Täter den
Leichnam seither irgendwo hatten und nunmehr hieher ge¬
bracht Haben-

Lippe, 13. Juni. Eine Maffenvergtftung erregt
großes Aufsehen. Nach Schluß der ltppischeu landw.Aus¬
stellung in Blomberg, die von vielen Personen besucht wurde
und deren Eröffnung Graf-Regent Leopold beiwohnte, er¬
krankten ungefähr 200 Personen, die dort Speisen zu sich
genommen hatten, unterVexgiftuugserscheiuungeu. Bonden
Patienten ist einer gestorben, während eine Reihe anderer
schwer darniederliegt.

Gerichtssaal.
r. Mainbnrg , 14. Juni. Bor einiger Zeit tauchte

hier ein Mann aus, welcher sich für den fett dem Feldzug
1870 vermißten Leonhard Schlicht ausgab und auch von
einer Schwester des Schlicht als der vermißte Bruder an¬
erkannt wurde. Es stellte sich indes bald heraus, daß man
es mit einem Schwindler zu tun hatte, denn der angebliche
Schlicht wurde als der schon häufig mit Zuchthaus vorbe¬
strafte frühere Obsthändler Wachs aus dem Bezirksamte
Pfaffenhofen erkannt. Eine Gerichtsverhandlungin Eich-
stedt ergab, daß Wachs denselben Schwindel auch anderswo
versucht und die Frechheit sogar so weit getrieben hatte, daß
er sich auf dem Hauptmeldeamt in Ingolstadt als Schlicht
vorstellte und als solcher eine Kriegspenstou und die Kriegs¬
denkmünze erbat. Er erreichte zwar seinen Zweck nicht,
täuschte aber durch sein Vorbringen verschiedene Personen,
die ihn auf seine Erzählungen hin mit Geld unterstützten.
Die Verhandlung endigte mit der Verurteilung des Wachs
zu einer Zuchthausstrafe von1 Jahr uud2 Monaten.

Ausland.
Wie«, 16. Juni. AuS Triest wird gemeldet: Der

hier weilende Lebaudy, der „Kaiser der Sahara" beging
derartige Extravaganzen, daß die Behörden die Prüfung
seines Geisteszustandes veranlaßien. Seine Begleiterin ver¬
langte feine Verhaftung und glaubt, er sei geistesgestört.

Wie«, 16. Jnni. Die Erdbeben in Skutari
dauern an. Seit dem1. Juni haben täglich 10—12Heben
stattgefunden. Die Häuser sind größtenteils eingestürzt.
Im christlichen Viertel sind neuerdings 19 Personen getötet.
Der Vorort Bohtsali ist ein Trümmerhaufen. 54 Personen
wurden dort gelötet.

Pomp!»»«, 16. Juni. In der Artilleriekaserue er¬
folgte eine Explosion. Sie wurde dadurch hervorgerufen,
daß jemand aus Unachtsamkeit eine brennende Zigarre auf
einen Haufen Granaten geworfen hatte. 7 Personen wurden
verletzt, darunter eine lebensgefährlich.

Petersbnrg, 17. Juni. Großfürst Alexis hat um
seine Entlassung aus seiner Stellung als Großadmiral
uachgesucht.

Konstantinopel, 15. Juni. Die Gesamtzahl der
Menschenopfer während des Sturmes am Pfingstsonntag
ist: 12 Personen getötet bezw. ertrunken und ca. 180 ver¬
letzt. 30 Häuser find eingestürzt, während etwa 100 Häuser
größere und einige hundert Gebäude kleinere Beschädigungen
erlitten haben. Der durch das Unwetter sonst augerichtete
Schaden ist ziemlich bedeutend, aber vorläufig noch nicht
genau festgestellt.

Die Auflösung der schwedisch-norwegischen Personalunion.
London, 15. Juni. Dem Daily Telegraph wird von

seinem Berichterstatter in Kopenhagen gemeldet, daß weder
ikönig Oskar noch der Kronprinz die Zustimmung zn der
Wahl eines Prinzen aus dem Haufe Bernadotte als König
oon Norwegen geben werden und daß Deutschland und
Rußland  sich weigern, die norwegische Regierung anzu-
erkennen, bis König OSkar die von Norwegen getroffene«
Anordnungen genehmigt. Der schwedische Kronprinz sucht
die gleiche Haltung von England, Dänemark und anderen
Mächten zu erlangen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Mergentheim , 13. Juni . Zum heutigen Lchweinemarkt

wurden 327 Saug - und 1 Läuferschwein zugeführt, welche bei leb¬
hafter Nachfrage in kurzer Zeit alle bei hohen Preisen verkauft
wurden. Es kostete ein Paar Saugschweine 36—68 Der vor¬
handene Läufer wurde zu 84 ^ verkauft.

r . Ulm , 16. Juni . Dem gestrigen Wollmarkte  gingen von
auswärts etwa 88 060 Ztr . zu, d. i. einige hundert Zentner weniger
als im Vorjahr . Nach anfänglicher lustloser Haltung setzte nach¬
mittags plötzlich ein äußerst lebhaftes Handeln ein, wodurch die
Preise auf 138—146 ^ pro Zentner stiegen. Für heute erwartet
man ein Sinken der Preise, da am Abend wieder eine Stockung
Platz griff.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 19. bis 24. Juni.

Rotteuburg. 19. Juni: Krämer- und Vtehmarkt.
Ebhausen, 24. Juni: Krämer- und Viehmarkt.

» ^ wirklich SL » II « «
gibt der allgemein beliebte, in Geschmack, Aroma und Er¬
giebigkeit unübertroffene, mit goldener Medaille und Ehren¬
preis ausgezeichnete

aus der Dampf-Kaffee-Rösteret
für Großbetrieb von Gebrüder
Jürgens, Brauuschweig. In
Original-'/»-Pfund-Paketen zu
50, 60,70, 80, 90, und 100
stets frisch zu haben bei:

Theodor Krayl,Wildberg; Heinrich Lang,Konditorei Nagold;
Albert Roller, Hochdorf; Gottlieb Schimpf, Gültlingen.

IKönIzH-I, S«„l8-«sö,»I,I
robvsl'rs
«elsss
tsrbigs

in unvergleicyiich reicher Luswahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen , 6 Hoslieseranten -Diplome.
vsutrodlsnäs geö88to» 8psrial - 8siäongo8obäft

Uvii. SeillkiiM-Msi'si XiekelsLLL kerlin 8Ä.IZ
43 Leipziger Strasse 43 Loks ^ ur-lr^ rLkev-ZlrLsss.oOl'iolr'ei

Witternngsvorhersage. Sonntag, den 18. Juni.
Vorwiegend heiter, warm, gewitterdroheud.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Haiterbach.

M»z- ni > ZWlMknf.
Aus dem hiesigen Stadtwald Than,

Marquardstvald und Zwerenberg kommt am
Mittwoch den 21. Jnni 19V5

vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

704 Stück LangholzI. bis V. Klaffe mit 329 Festmeter
86 Stück SägholzI. bis IH. Klaffe mit 40 Festmeter.

Das Holz ist schönste Qualität mit günstiger Abfuhr.
Auszüge können von Waldmeister Maser  bezogen werden.

Liebhaber find eiugeladen.
Den 15. Juni 1905.

Stadtpflege:
Knorr.

Dl« 8p»r8k»n»« II»ii8fr »it vvrvsiLÄvt stets » irr
vusrrsicdt ln VViiElcrllkt

»14 II Ultimo«  Ullä ^ romu!
L ZI tzmxkodlsii von

Gottlob 8 «lLinick, Inftnbor8oftmicl,  Lnukmann.
Nagold.

Komplette Bade - m»d
Heißwaffereinrichtunge«

fertigt unter Garantie

Okr. IVrrknr.

Mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäfsen als:
Givtex
Ainghafeu

Wafskrtopf H

20- 35 Psd
15-20-35„
30-40-60„
15-30-50„ er*c»
20- 40 „

sowie in 10 Pf.-Dosen
L 6.—geg.Nachn.ob.Vorschuß

IV. SeiLrlvi»  Lr.
Xireiikslm-Isvlc 105(Württ.)
In Holzgeb. Preis!. z. Dienst.

Nachnahmegebühren werde« sofort verg ütet.

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzinger, Nagold.

Direkt bezogene,chemisch analysierte

vnKLrvviüv
find in Flaschen zu billigsten Preisen
zu haben bei I . G. Hummel
Nachf., (Karl Hummel) Kolonial-
und Eisenwarenhdlx.iri Gültlingen
Star. Wildbergb. Nagold(Wmtt.)

Sie sparen
-- ab's o

ZS
3Z

ILlltil „ „1—„
I S!>m»»cöi»sl>w,ijidrHu . „ „ 4S - „

u4l »8ch -Inll , 4 . -° i>» .Stuttgrcl.
k»brisäer m.voll. lliuLiU 1 .65 -uriknsänm.rol

Plüß-Staufer-Kitt
unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
6 «ttl . 8«I»n»l«l, Xaukmaun.

Krskt's Änslsisln,
in übersichtlicher Anordnung, deut¬

lichen Zahlen, fehlerfrei.
Preis, schön und solid gebunden,

vnr S SV iZ.
G. W. Zaiser'sche Buchhdlg.

K ??//7S/ ".
Niederlage: Kuotsv Xisinz. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:

liiomü L Mysi-, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Remontoir, in schwarzem Stahl mit Goldrand, auf Steinen
laufend, kerrenuhr mit Sprungdcckel oder kleine Damenuhr,

erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Sie ist seit Jahren die beste für Wäsche und hau; und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden: Line kleine Schwarzwälder Ivanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr, ein moderner Regulator. Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in den Kaufläden auf. visher verschenkt an¬
nähernd 12 VW Uhren. KrämerLSlammer. Keilbronna. N.



Danksagung.
Von der Sterbekaffe deS Württew-

bergischen HandweiklandesverbandS
erhielt ich durch die hiesige Orts¬
gruppe als Sterbegeld für meiner
verstarb . Ehemann Gottlob Raufer
Sattler den Betrag von 255 .50
ausbezahlt , wofür ich unter wärmste:
Empfehlung dieses Instituts Hiemil
auch meinen öffentlichen Dan ! auS-
spreche.

Nagold , 15. Juni 1905.

_ Sofie Raufer.
Nagold.

Vor 3 Wochen ist bei Unterzeich¬
netem ein

Schubkarren!
stehen geblieben.
Derselbe wolle gegen Einrückung?

gebühr obgeholt werden bei

Müller , Küfermeister.

Nagold.
HelleS

Lxportbivr
(Brauereiabfüllung)

in Flaschen empfiehlt

C . Groll z. Engel.

Nagold.
Einen neuen leichten

Leiter-
Wagen

für zwei Kühe passend , setzt den
»erkauf aus

I . Brezing , Schmied.

Nagold.
5 Stück junge

hat zu verkaufen
Wilh . Hahner.

Mötziuge « .
Unterzeichneter verkauft eine seh

gute

AWiih
samt Kalb

Gottl . Morlok , Ehr . S.

Mötziuge » .
50 Bund schönes

Roggen-Stroh
hat ni verkaufen
I . Luginsland beim Schulhaus.

Bollmaringen.
Wegen Platzmangel habe eine

Bandsage
für Fuß - und Handbetrieb sofort
zu verkaufen

I . Feinler , Bildhauer.

Uennsnn Liter s>c? Ligmzsmzm.

Most
su! ktterr stulbtrrfi beizeE.

ist in feiler öerieimng lisltlur.
gerunll.vortrrsilich.koäit reinen,
OdrtmvLt sm iiscliüen. lleertient
llen unbedingten Vorrugv-r - Iim

sbnlicben krreuznisren.
Leit Ivfgiiren glsnrend dmslick

In Nagold vorrätig bei Heiuriä
Gauß , Alteusteig : Fr . Flaip
Pfalzgrafenweiler :T.F .Heiute!
Frendeustadt : Fr. Stock z. Linde

M» LLLLLLLL » « LLLLLLLS » » «

M 8onirt » x W

Ab'' NeeisurLisur gollinger . ^
M» UUWrNVNNr » » V« rU » » U» » « U
SGSGSSSSGSGA SSGSGSSGGGSG

Vi » xaLck.
Den Herren Wirte » nud Privaten empfehle mein

großes Lager in

G

in nur guter , fleckenloser Ware
zu billigsten Preisen

G
G

G
lGGGGGVGGGGG GGGGGGGGGGGG

Nagold.

Vr » « 8pvkt » It» I«

80W1V Üoppv1Kv88vI
hält stets auf Lager bei billigsten Preisen

MMMMM00MMISM0WMW» Unsere

^entrslvermllttungstelle
4 «L * für Obstverwertung

steht den Obst -Käufer » und -Verkäufern das ganze Jahr hin¬
durch kostenfrei  zur Verfügung.

Die Geschäftsstelle befindet sich Eßlingerstraße 1SII hier
und ist täaiich von 10 bis 4 Uhr geöffnet.

Formulare und nähere Bestimmungen find
prompt und franko erhältlich.

Stuttgart, Württemberg . Obstbauverein.
im Juni 1905 . Vorstand : Gemeinderat I . Fischer.

^ ->slsztius-Wne
der demschen Weinbau -Gesellschaft Sarona -Jaffa,

sehr beliebt bei Gesunden und Kranken , Blutarmen,
Altersschwachen , Rekonvalescenten rc. empfiehlt

. paui llemssbarckt ^
V^ ilädsrZ.

V

(Kr. ?s«1  Hs«, Nlllberz.
I » irck ^ irl8el >» ftLi <;Ir « r ALttsvLiirvi »,

empfiehlt

Futterschneidmaschinen
mit leicht verstellbarem Patentpreßdeckel

für Hand - und Kraftdetrtev,
Dreschmaschine«

mit Patenttrommel und Ringschmierlager,
Grasmähmaschinen , Heuwender,

Pferderechen , Obstmühlen u.
-Pressen , Rübenmühlen , -L.. ..

Jauchepumpen re . ,
alles in sol 'd -r Ausführung bei billigen

Preisen.

vksseKi - cfioc :ol . ^ l) L.

Billige Schirme!
Aeltere Schirme um 60 , 70 und

80 -4 verkauft

tn Schirmmacher,
in Nagold , Wolfbergstr.

Nagold.

LtrodllAv
in großer Auswahl werden wegen
vorgerückter Saison zu herabgesetzte«
Preisen abgegeben

ß Nagold.
D Selbstgemachte Llvri »» «l« I » D
Hempfiehlt stets frisch
E Albert Kemmler , Konditor.

-ützMb.
Auf 1. Juli braves , reinliches

Mädchen , welches womöglich schon in
besserem Hause gedient hat , für kl.
Haushalt (2 Pers .) bei hohem Lohn
gesucht.

Frau E . Sproefser,
Liebenzell.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
samt Holzplatz hat zu vermieten

C . Groll z. Engel.

Unlerjettingeu.
UlttvIiiLKSi ' (aus Brasilien)

Zahntechuikeriu,
wohnhaft im Hause des Herrn

Kourad Niethammer,
empfiehlt sich im

Plombe « in Gold, Amalgam,
Zement , Porzellan rc.

Knustlich - Zähne in jeder Preis¬
lage , sowie Siiftzähne , Gold¬
kronen und Bruckeuarbeiten.

Sprechstunden täglich.

Direkt bezogene, chemisch analysierte

vllKLrvsillv
auch _

find in Flasche « zu billigsten Preisen
zu haben bei Christoph Holderle,
Kolonialwaren . Mötziuge « Stat.
Bondorf bei Nagold.

Zu jeder

Jahreszeit
kann sich Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen bereiten

mit

ll . 8edraä6r8 -Llo8t8ud8tan2tzii
in Lxtruottorm

V. ll. Ledrsllsr , k-ensrdnvIi -StnttALrt.
Das Lest « , was zu diesem tzwecke geliefert
werden kann. Das Liter Getränke kommt aus
ca . 7 Pfg . Vorrätig in Port , zu 1S0 und
so Liter bei:

Nagold , Hch. Gauß.
Altensteig , Chr . Burkhard jr.

Immergrün uni Liel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und dem
Württemberg . Schwarzwaldverein

gewidmet von
Bez .-B . Heilbronu.

2 . Auflage.
Preis geb . « S Pfg.

Vorrätig in der

G . W . Zaiferlchen
Buchhandlung.

8 avä 6l8l6krLll 8la 11  Lirobkvim
stürttdg.

Hölisrs 8Lnäsl88eIillls mit Internat.
M0^Xe » » » 1i»» Iriii « » in 8 . .1ul,
Drospekt u . ^eäs ^ uskunktckureb Direktor ^ beimkr.

Nagold.
Neuheiten in

Vsren, )srSinieren
^Inmentüpjen u» i> -Mpcln

tzsrtenkugein
find itt reichster Auswahl etngetroffe «.

karl pslsmm.

Morgen
Nagolo.

NmPiiOs.
L . Konditor.

Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuch.

Ei « tüchtiger (ev. auch verheiratet)
für sofort oder später von
Gottl . Jenne , Möbelschreiner.

Calw.
Ein tüchtiger

Arbeiter
auf Möbel findet sofort dauernde
Beschäftigung.

Gustav Linkeuheil,
Möbelschretnerei.

Gesucht wird ein tüchtiger

Möbelschreiner
auf Etchenmöbel , sowie auch

ei« jüngerer
bei dauernder Beschäftigung.

Zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Wttdberg.
Ein tüchtiger

kann bei hohem Lohn sofort eintreteu.

Fr . Weik , Untermüller.
Uliteljettingen.

Ächl-Kchch
16 — 18 jährigen zu 2 Kühe und
Pferd . Eintritt sofort bet

Schiffwirt Niethammer.

1

Nagold.
Ein ordentliches jüngeres

Mä- che«
wird sofort gesucht.

Zn erfragen bei der Exped . d. Bl.

Auf 1 . Juli wird ein 15 - 16-
jähr . williges Mädchen für eine aus¬
wärtige Lehrersfamilie gesucht; das¬
selbe hat Familienanschluß und kann
de» HauShalt gröudl . erlernen.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Cv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 18 . Juni . Dreieintg-

keitsfest . V-1V Uhr Predigt . V' 2
Ubr Christenlehre (ältere Abt . der
Söhne ). 8 Uhr Misfionsstunde im
Vereinshaus (M «ff. Sitzler ) .

Samstag , 24 . Juni . Feiertag
Johannis des Täufers , zugleich Buß-
uud Bettag . V»10 Uhr Predigt (im
DereinShaus ). .

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sountag , 18 . Juni . Vorm . V»10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Auguste , T . d. Jakob Fr-
Killin ger , Gärtner , den 16 . Juni.
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